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Mysteriöses Massensterben in Bourrasque Centre Ville !

 

S tammelfen ?    Zurückgefeet !? A
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TRAWONIEN  30.06.1204 
Wie wir berichteten hat sich Lady
Celest entjungfeen lassen, damit
sie das Amt der Königin von
Trawonien antreten konnte. Doch
leider glänzte die Dame nicht mit
diplomatischem Geschick. Eine
Abgesandtschaft aus Bretonien,
welche zu ihrer Hochzeit als Gäste
erschienen war, arretierte sie und
den Sir Front-de-Boeuf exeku-
tierte sie gar. Auf diesen Vorgang
reagierte König Dragan I. indem
er zwar Lady Celest ehelichte, ihr
aber den Titel der Königin aber
versagte. Gerüchten zufolge soll
sich nun Lady Celest wieder zu-
rückgefeet haben. Ob dies gelang?
Spätestens wenn eine weniger
zarte Fee mit Flügelchen am tra-
wonischen Hofe sehen, weis man
das es gelungen ist. Bis dahin
heißt es: entscheiden sie selbst. 

Vielen Reisenden ist aufgefallen
das es verschiedene Elfenstämme
in den Mittellanden gibt. Doch
glaubt man den Stammelfenfor-
schern, so ist ein Elfenstamm
vom Aussterben bedroht. Das
Geheimnis warum der eine
Stamm schlank und die Wesen
des anderen Elfenstammes breite-
rer Statur sind, wollten die Elfen-
stammforscher lüften. Doch hat
die Forschung in jüngster Zeit
einen herben Schlag erlitten. Die
Masse der Breitelfen hat es bereits
geschafft ein mittellandeweites
Stammelfenforschungsverbot 
durchzusetzen. Was ist das Ge-
heimnis der Fettelfen und was
passiert mit dem anderen Elfen-
stamm? Ob die Elfen von den
Fettelfen vollständig verschlun-
gen werden? Es ist zu befürchten. 

n 
Autor: H-E dela Cruze
     
lles Theater ? 
LNARON  01.02.1204 
ge schon ist das Theater in 
naron geschlossen und jeden 
nat hört man neue Gerüchte 
r die Wiedereröffnung. Mar-
s de Charpentier soll sich dem 
eater angenommen haben, we-
 später heißt es, daß Barone de 
foret und der Chevalier de 

rcier sich für eine Wiedereröff-
g stark machen. Werte Damen 
 Herren ist dies alles nur Thea-

 oder der steckt wirkliche Ab-
t dahinter? Wie auch immer, 

 Bürger machen es vor. In der 
erne „Zur blauen Rose“ gibt es 
Hinterhof eine Theatervorstel-
g mit amüsanten und frivolen 
cken. Das Hinterhoftheater ist 
e Bereicherung der telnaron-
en Kultur, auch wenn sie vor-
t nur in einer bürgerlichen Ta-
ne vorzufinden ist.  

e 
Autor: M. Leumundius
 Autor: N- F de Versac
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

TELNARON   07.09.1204 
Kaum hatte Prince de Vil und
sein Vertreter Chevalier de Malin
die Stadt Bourrasque Centre Vil-
le, verlassen begannen dort die
Menschen zu sterben. „Erst litten
sie an Übelkeit und Durchfall,
später an Schwindel und sie sahen
seltsame Farben, oder gar keine
mehr. Dann begann das Herz zu
rasen und schließlich fielen sie tot
um.“ So berichtete ein Flüchtling
aus Centre Ville den Stadtwachen
Telnarons. Nach seiner zweiwö-
chigen verzweifelten Reise nach
Telnaron hatte der Mann einige
Händler um Hilfe gebeten, welche
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

jedoch umgehend kehrt machten
und andere vor einer Seuche
warnten.  Somit wurde die nötige
Hilfe für Bourrasque unnötig
herausgezögert. Der Königsrat
stellte schließlich vor einigen Ta-
gen einen Trupp Wachgardisten
zusammen der die Toten in Cent-
re Ville bestatten soll. Ob es sich
tatsächlich, wie von den Händlern
verbreitet, um die „Schwarzen
Pocken“ handelt, oder es eine
andere Seuche ist, ist noch nicht
sicher. Prince de Vil der sich zum
Zeitpunkt des Unglücks in Aller-
land aufhielt, konnte erst im Ha-
fen von dieser Katastrophe in-
formiert werden. Chevalier de

 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Malin hat sich sofort nach be-
kannt werden der Nachricht in
Richtung Bourrasque aufgemacht
und war sichtlich erbost darüber,
daß etwas derartiges ausgerechnet
in seiner Abwesenheit geschehen
mußte. Von Prince de Vil war
vorerst keine Auskunft zu be-
kommen, doch auch er schien
sichtlich erschüttert. Die Stadtto-
re Telnarons wurden bis zur Klä-
rung der Seuche für Reisende
und Waren aus Bourrasque ge-
sperrt. Die Händler werden wohl
noch geraume Zeit einen großen
Bogen um die Gegend machen.
4 Kupferstücke
10. Ausgabe
Autor: V-A-N de Neké



 

Reichsneuigkeiten 
 
 

Marquis verhaftet  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

F lüchtlinge ! 
TELNARON     21.05.1204 
Aufmerksame Fischer beobachte-
ten mehrere flache Schiffe die ge-
gen Mitternacht auf die Telnaron-
sche Küste zusteuerten. Eine Inva-
sion? Nachdem einige Seemänner 
die vermeidlichen Angreifer abge-
fangen hatten, wurde das Ausmaß 
der Tragödie jedoch deutlich. Im 
inneren der Laderäume waren 
mehrere Dutzend Menschen auf 

 

G elehrte gesucht ! 

 
 
 
 BORRASQUE 29.07.1204 
Höret Ihr Gelehrten und klugen 
Köpfe von unserer Stadt, dem 
Zentrum des modernen Wissens! 
Prince de Vil erzielt derzeit unge-
ahnte Resultate bei seinen Expe-
rimenten. Unglücklicherweise ist 
der Fürst mit der Verbesserung 
der örtlichen Gegebenheiten in 
seiner Hauptstadt zu beschäftigt, 
um auch in Zukunft der Wissen-
 
 

 

 

 
 
 

 
TELNARON     21.05.1204 
Nachdem sich der Marquis L.A.
Fontáine in der letzten Woche,
gegen den telnaronschen Adel
und speziell die geplanten Wachs-
3 Reformen ausgesprochen hat,
werden immer mehr Stimmen
gegen den Marquis laut. Offiziel-
len Gerüchten zufolge wird er-
wähnt dem Marquis seinen Titel
abzuerkennen, sowie seine sämtli-
chen Ländereien zu enteignen.
Auch munkelt man, daß diese bei
der großen Lotterie verlost wer-
den sollen. L.A. Fontáine  ging
seinerseits in die Offensive: „Die
Versuche der Adligen, durch Vor-
würfe an mich von Ihrem Versa-
gen, ihrer Misspolitik und ihrer
Dekadenz abzulenken, sind
durchsichtig und lächerlich“,
sagte er der Gerüchtekontrolle
kurz vor seiner Festnahme. In
Anbetracht solch harscher Worte
wird angenommen, daß der Mar-
quis nicht auf dem Kulinarischen
Sommerfest erscheinen kann.
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Autor: P. Boistète 

V erlag eröffnet ! 

Diesen Monat öffnet ein neues
Geschäft in Telnaron die Türen
und steht fortan jedem Telnaro-
ner Bürger zur Verfügung. Ein
Verlagshaus mit Namen „maison
d' édition avantageux“, vom Eh-
renwerten Chevalier de Néant
gegründet, steht für seine Ehrgei-
zigen Ziele. Es werden noch Au-
toren mit großartigen Ideen und
Vision gesucht, die gerne ihr
Werk veröffentlicht sehen wür-
den. Wir wünschen viel Erfolg! 

Autor: A.P. de Mercier 
 

gstem Raum zusammengekau-
t. Offenbar handelte es sich um 
üchtlinge aus Heligonia, welche 
 sicheren Telnaron Zuflucht 
d Arbeit suchten. Durch die 
haltende Expansionspolitik He-
onias und der andauernden 
nberufungen zum Kriegsdienst 
gen die Ödlande, wurden sie zur 
ucht gezwungen. Selbstverständ-
h nahm man sich sofort dieser 
men Seelen an, gab ihnen Speis 
d Trank, sowie eine Unterkunft 

 der Kaserne. Was darüber hin-
s mit ihnen geschehen soll steht 
ch nicht fest. Es ist zu befürch-
 das weitere Flüchtlingsschiffe 
treffen werden. 

schaft ein Dach über dem Kopf zu 
bieten. Nun seid Ihr gefragt, Scho-
laren! Während der Aufbauphase 
darf dieses Wissen nicht verloren 
gehen! Einem von Euch wird an-
geboten, Gelehrter auf dem Anwe-
sen des Fürsten zu werden und die 
Vorzüge  der Anstellung zu nutzen 
und mit dem Fürsten Hand in 
Hand zu arbeiten. Ab sofort wer-
den schriftliche Schilderungen der 
akademischen Fähigkeiten und des 
Lebenswegs entgegengenommen. 
Die Frist endet im neunten Monat 
dieses Jahres. Der ausgesuchte 
Gelehrte wird dann in Bälde in 
diesem Blatte offiziell bekannt 
gegeben. 
 

Autor: B.R. de Malin  Autor: M. Leumundius 



Telnaronsche Hofgazette 
 
 

V erwüstung im Rosarium de Satres ! 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Neues vom Telnaro

TELNARON 20 .08. 1204 
Prince de Satre hat einen beson-
ders schweren Verlust erlitten!
Der ausgemachte Rosenfreund
hat mit einem Schlag all seine
zarten Kostbarkeiten eingebüßt.
Durch die anhaltenden Gerüchte
das Gift mit Rosenöl nicht mehr
im Geschmack zu erkennen sei
und man es daher am besten mit
eben diesem mische, wurden wohl
auch die Diebe animiert. Prince
de Satre hat eine Belohnung von
einem Goldstück ausgesetzt, für
jeden Rosenstock der ihm zurück-

 

gebracht ird. Jedoch werden be-
reits Gerüchte laut, die Schwarz-
Rote Garde könnte ihre Fin

w

ger im
Spiel haben und versuchen halb
Telnaron zu vergiften. Auch ist
nicht auszuschließen das der ex-
zentrische Vicomte de St.Nain, al-
len Telnaronern als Parfumeur be-
kannt, den Diebstahl angeordnet
haben könnte, sind doch die Rosen
sein Lieblingsduft. Dafür würde
sprechen das er wie vom Erdboden
verschluckt zu sein scheint.

Autor: H-E dela Cruze 

TELNARON 01.08.1204 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wieder steht ein Fest ins Haus
und der Telnaronsche Adel feiert
sich selbst. Soweit so gut, doch
nach den Verfehlungen des A-
delstages sind die Fürsten de Vil
und de Satre wohl unter besonde-
rer Beobachtung. Es wird noch
immer davon berichtet, daß der
Prince de Vil während des Fest-
bankettes mit vollem Munde
sprach! Prince de Satre warf zur
selben Zeit eine Traube ins De-
kolleté seiner Gemahlin und bot
lautstark an sie wieder heraus zu
fischen! Der Duc de Martien ig-
norierte jedes Hofprotokoll und
ward ausschließlich in der Taver-
ne gesehen, was auch dieser Tage
wieder für neue Gerüchte sorgte,
als er sich mit Prince de Vil in
einer düsteren Schenke  am Ha-
fen traf. Vorbildlich zeigte sich
die Princesse de Satre, welche

Autor: D. E. Couvrir  

Autor: H-E dela Cruze 

 

 
 Bekanntmachung – Einreiseverbot für Flughunde und Fledermäuse aufgehoben!  

Aus gegebenen Anlaß wird hiermit das Einreiseverbot für jegliche Art von Fledertieren aufgehoben. 
Zudem wird Erlassen das Kirsoner nicht länger mit Kreuzen und Knoblauch behelligt werden dürfen. F-B-L de Bahamonde 
 

  

P rokurator ! 
TELNARON 06. 02. 1204 
Mit sofortiger Wirkung ist Cheva-
lier Bertrand-Roger de Malin von
Prince de Vil zum Fondé de Pou-
voir (Handlungsbevollmächtigten)
ernannt worden. „Verwaltungs-
aufgaben und die bereits etablier-
ten Adeligen in Fragen der Lan-
desverteidigung nach allen Kräf-
ten unterstützen“, so de Malin
einige Tage nach seiner Ernen-
nung zu seinen Aufgaben. Ob die
Wahl des teilweise doch recht un-
terkühlten Chevaliers positive
Resultate zeigen wird, kann nur
die Zeit offenbaren. Kurz nach
seiner Stellungnahme machte sich
der übereifrige Recke sofort an
die Arbeit. Anders hätten wir es
von ihm auch nicht erwartet. 
nschen Hofstaat ! 
 
  

  
sichtlich bemüht war den Marquis
von Triest bei Laune zu halten. Die
Barone de Orcforet war auch sicht-
lich bemüht, doch ermattete sie zu
früh um die von ihr angestrebten
Spiele noch durchführen zu kön-
nen. Vielleicht schafft sie es ja auf
dem Sommerfest ihr Ansehen zu
steigern, die Trennung von einem
nurenburgischem „Kampfgrafen“
kann für sie da nur von Vorteil
sein. Prince de Satre ist weiter auf
der Flucht vor der Dame Ivette
Diletto, warum gibt sie nicht end-
lich auf nach einer Audienz zu ver-
langen? Der Comte de Sardonique
hat angeblich den Umgang mit der
Dame de Montfleure von Duchesse
de Borgia verboten bekommen,
beansprucht sie ihn für sich selbst?
Oder ist das nur ein böses Gerücht
um dem Comte zu schaden?



Neues aus aller Welt 
 
 

Pantagruel trauert um Tote in Baumschule Nalseb!
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KRISTALLSEE      20.08.1204 
Seit einiger Zeit wird in den Taver-
nen Telnarons berichtet, daß ein
mysteriöses Piratenschiff Siedlun-
gen und Handelsschiffe überfällt
und plündert. Viele Abenteurer
sind schon auf der Suche nach die-
sem mysteriösen Schiff, doch
konnten die Piraten bis jetzt nicht
gefasst werden. Alle die das Schiff
bis jetzt verfolgt haben, konnten
nur noch schwarze Segel am Hori-
zont erkennen. Sie ist das schnells-
te Schiff was je gesehen wurde und
sie scheint unschlagbar zu sein,
berichten diejenigen die es angeb-
lich sahen. Seemänner am Hafen
munkeln, daß es sich bei dem mys-
teriösen Schiff um die so genannte
„Perle Noire“ handelt. Ihre Mann-
schaft soll aus Verdammten beste-
hen, deren Kapitän so grausam ist,
daß ihn selbst die Hölle wieder
ausgespuckt hat. Auf ihren Beute-
zügen hinterlassen sie nie Überle-
bende, so berichten Augenzeugen. 

P erle Noire ? 
Autor: V. de Putrine 

Ungeheuer ! 

Autor: : Capt´n Jack 
  
 
 

ALLERLAND     07.09.1204 
Wie aus Allerland berichtet wird,
gibt es dort eine unsägliche Unsit-
te. Einmal im Jahr kommt der Kö-
nig mit all seinen Rittern zusam-
men, um sich mit ihnen zu beraten.
Soweit ist daran noch nicht ver-
fängliches, doch dabei werden die
Stände aufgehoben, so daß jeder
Ritter dem König ganz offene seine
Meinung  sagen und seine Herr-
schaft freizügig kritisieren kann.
Das Abschaffen der vom Eynen
gegebenen Titel hat in Allerland
anscheinend Tradition, was beson-
ders telnaronschen Adeligen auf-
grund der jüngsten Vergangenheit,
sehr übel aufstößt. Ein König der
sich von einfachen Rittern die Mei-
nung sagen lässt! O tempora o
mores. [Oh Zeiten, oh Sitten] Soll-
ten sich diese unsägliche Sitte
durchsetzte, dann wählen eines
fernen Tages die Bürger ihren Kö-
nig. Möge der Eyne uns vor solchen
Umständen bewahren.

 

S ittenwidrig ! 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

PANTAGRUEL    09. 06. 1204 
Zum Aufforstungsfest in Pan-
tagruel stürmten etliche bewaff-
nete Männer in die Baumschule
von Nalseb. Die Angreifer nah-
men nach offiziellen Angaben
über 1000 Jungbäume und Preis-
gekrönte Kiefern als Geiseln. Die
mit Äxten und Fackeln bewaffne-
ten Männer stellten jedoch keine
Forderungen. Am nächsten Tag
stürmte die Elfengarde die Baum-
schule. Bei den Gefechten wurden
Hunderte Bäume verletzt, für
etwa 300 Bäume kam jede Hilfe
zu Spät. Samenspenden für die
Opfer können beim Halbelfen
Ilswyn in der Taverne zum „Hai-
fänger“ abgegeben werden.
Autor: : M. Leumundius k 
Autor: Capt´n Jac
 

KRISTALLSEE     28.04.1204 
Wie Seefahrer berichten sind auf
den Felsspitzen der Urlande Lich-
ter zu sehen sind. Es wird be-
hauptet es befinde sich dort ein
Piratennest, andere Berichten es
seien die Seelen der verstorbenen
Urländer. Die Insel gilt als gefähr-
lich, da das Gerücht umgeht daß
das Ungeheuer welches die Ur-
lande verschluckt hat immer noch
dort ist und Schiffe, die sich der
Insel nähern in die Tiefe reißt.
Zum anderen ist die Insel von
einem dichten Nebel umgehen,
der das Manövrieren sehr schwie-
rig macht. Telnaronsche Gelehrte
haben sich mit dem Phänomen
befasst und vermuten, daß dies
mit den Ausdünstungen des Un-
geheuers zutun hat, konnten dies
aber noch nicht beweisen.
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